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Steigendes Interesse am mehrgeschossigen Holzbau
Interview mit Jörg Bühler über die überregionale Holzbau-Fachberatung des Informationsdienstes Holz

Bereits im Jahre 1950 hob die Holz-
branche die Arbeitsgemeinschaft Holz
(AG Holz) aus der Taufe und bald da-
nach auch den Informationsdienst
Holz. Dieses Sprachrohr der Forst-
und Holzwirtschaft vermittelt seitdem
vor allem Baufachleuten aktuelles Wis-
sen über Holz als nachhaltigen Bau-
stoff. Ergänzt werden die Schriften des
Informationsdienstes seit Jahrzehnten
durch die kostenfreie Fachberatung
Holzbau, an die sich jedermann – vor
allem der Architekt, Ingenieur sowie
der öffentliche und private Bauherr –
bei allgemeinen bis hin zu sehr konkre-
ten Fragen zum Holzbau richten kann.
Über die Aufgaben, Struktur und Er-
kenntnisse der Fachberatung sprach
das „Holz-Zentralblatt“ Anfang Juli
mit Dipl.-Ing. (FH) Jörg Bühler, Leiter
der Fachberatung Holzbau beim Holz-
bau-Deutschland-Institut.
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Jörg Bühler: Zu Zeiten der Arbeitsge-
meinschaft Holz und des Holzabsatz-
fonds gab es durchgehend über Jahr-
zehnte hinweg die Holzbaufachbera-
tung, die vor allem die Architekten, In-
genieure und öffentliche Bauentschei-
der im Fokus hatte. Neben der überre-
gionalen Fachberatung gab es damals
zusätzlich zwölf regionale Fachberater.
Der Bruch in der Arbeit kam 2008, als
der Holzabsatzfonds die Arbeit einstel-
len musste und 2009 abgewickelt wur-
de. Doch seit Ende 2013 steht zumin-
dest die überregionale Fachberatung
wieder auf festem Grund.
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Bühler: Seit 2013 existiert eine Ko-
operation zwischen dem Holzbau-
Deutschland-Institut und dem Infor-
mationsverein Holz. Seitdem sind die
Aufgaben des Informationsdienstes
Holz zwar örtlich und organisatorisch
geteilt, jedoch arbeiten die entspre-
chenden Organisationen fachlich eng
zusammen: Die überregionale Fachbe-
ratung Holzbau wurde 2013 vom Holz-
bau-Deutschland-Institut in Berlin
übernommen, während die Fäden für
die Publikation von Fachinformationen
seit 2009 beim Informationsverein
Holz in Düsseldorf zusammenlaufen.
Wobei der fachliche Input – vor allem
bei den Informationsschriften, aber
auch bei der Fachberatung – von sehr
vielen Seiten kommt. Entsprechend
groß ist das Netzwerk innerhalb der
Holz- und Baubranche, das sowohl
vom Holzbau-Deutschland-Institut als
auch vom Informationsverein Holz ge-
pflegt und genutzt wird.
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Bühler: Da haben Sie recht, und da-
her sind wir auch froh, dass die Fach-
beratung finanziell auf breiten Füßen
steht.
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Bühler: An erster Stelle sind da Holz-
bau Deutschland und seine Landesver-
bände zu nennen. Des Weiteren sind es
die Leistungspartner Holzbau Deutsch-
land, die Förderpartner Deutscher
Holzbau sowie Pro Holz Bayern und
Pro Holz Baden-Württemberg.
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Bühler: Grundsätzlich ist die Bera-
tung für alle Holzbauinteressenten of-
fen, d. h. jeder kann uns während der
Geschäftszeiten anrufen. Die Anfragen
zeigen jedoch, dass die Baufachplaner
den überwiegenden Teil der Interessen-
ten ausmachen.
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Bühler: Ja, die gibt es. Nach unserer
Statistik, die wir seit Ende 2013 führen,
bekommen wir zu über 60 % Anrufe
von Architekten, Ingenieuren und wei-
teren Bauplanern; genauer gesagt rufen
Architekten zu 44 % und Fachplaner
zu 17 % an. Damit sind die Baufach-
planer die Hauptinteressenten unserer
Fachberatung, worüber wir durchaus
froh sind, da diese auch die Hauptziel-
gruppe des Informationsdienstes sind.
Darüber hinaus kommen jeweils 10 %
der Anfragen von Holzbaubetrieben
und privaten Bauherren. Für uns wich-
tig sind aber auch die öffentlichen Ent-
scheidungsträger und die Holzschulen;
diese fallen zwar prozentual weit weni-
ger ins Gewicht, sind jedoch als Multi-
plikatoren eine sehr wichtige Zielgrup-
pe.
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Bühler: Diese Frage lässt sich klar be-
antworten. Ganz überwiegend sind die
Anfragen auf ein konkretes Bauvorha-
ben bezogen, was auch die Ernsthaftig-
keit der Anfragen bezeugt. Seit Ende
2013, also seit Wiederaufnahme der
Fachberatung durch das Holzbau-
Deutschland-Institut, konnten wir etwa
bei 6 600 Bauprojekten beraten, wobei
die Zahl der Anfragen bis heute konti-
nuierlich gestiegen ist.
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Bühler: Traditionell liegt der Schwer-
punkt immer noch bei Ein- bis Zweifa-
milienhäusern im Bereich des Neu-
baus. Allgemein können wir jedoch
feststellen, dass der mehrgeschossige
Holzbau heute deutlich mehr angefragt
wird als noch vor vier Jahren. Immer
mehr Architekten und Bauingenieure,
aber auch große Bauträger, Wohnungs-
baugenossenschaften und Kommunen
nehmen sich dieses Themas an, was
natürlich sehr erfreulich ist. Insgesamt
können wir aus Sicht der Fachberatung
sagen, dass das Thema „mehrgeschossi-
ger Holzbau“ in die Breite bzw. Höhe
gewachsen ist und voraussichtlich in
den nächsten Jahren noch an Bedeu-
tung zunehmen wird. Das Bauen im
Bestand – seien es Aufstockungen,
Umbauten, Dachausbauten oder das
Schließen von Baulücken – macht mit
rund einem Fünftel einen weiteren be-
deutenden Anteil der Bauvorhaben
aus.
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Bühler: Der Brandschutz ist tatsäch-
lich immer noch ein vorherrschendes
Thema, immerhin bezieht sich etwa je-
de siebte Frage darauf. Grundsätzlich
jedoch haben wir es bei der Fachbera-
tung mit einer enormen Themenvielfalt
zu tun. Die Themen reichen von prin-
zipiellen Fragen beim Gebäudeentwurf
und der Wahl der Baustoffe bis hin
zum Detail in der Ausführung oder sta-

tischen Berechnung. Es kommen Fra-
gen zu technischen Eigenschaften von
Bauprodukten ebenso wie zu baurecht-
lichen Belangen, zu Konstruktion und
Statik sowie zu bauphysikalischen Zu-
sammenhängen.
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Bühler: Das ist in der gesamten Brei-
te und Tiefe der Fragen kaum möglich.
Genau in diesem Zusammenhang ist
besonders erfreulich, dass wir schon
innerhalb des Instituts und dann noch
darüber hinaus durch unsere Netz-
werkpartner auf einen wirklich großen
Pool an Wissen und Erfahrung zurück-
greifen können. Das ist ein ganz wich-
tiger Faktor für die Qualität der Ant-
worten, die der Anfragende dann von
uns erhält.

HZ:= tÉäÅÜÉ= qÜÉãÉå= ÄêÉååÉå= ÇÉå
mä~åÉêå= ÇÉåå= ÄÉëçåÇÉêë= ìåíÉê= ÇÉå
k®ÖÉäå\

Bühler: Das ist eine interessante Fra-
ge, weil sie uns auch Aufschluss über
die Hemmnisse gibt, die beim Bauen
mit Holz noch vorherrschen. Und die
Holzbau-Fachwelt wird nicht verwun-
dern, welche Themen immer wieder ge-
fragt werden: Es sind gewissermaßen
die üblichen Verdächtigen wie der
Holzschutz, Brandschutz, Feuchte-
schutz und Schallschutz. Wobei Fragen
nach dem Holzschutz am häufigsten
vorkommen, also etwa jede sechste
Frage bezieht sich darauf.
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Bühler: Tatsächlich beziehen sich
Fragen auch auf die Normung und ma-
chen etwa 5 % der Anfragen aus. Fra-
gen zum Baurecht dagegen sind erst
mal nicht vorrangig, aber gegebenen-
falls an den Brandschutz gekoppelt.
Auch die Frage nach den Kosten
kommt derzeit interessanterweise eher

weniger vor. Daraus folgern wir jedoch
nicht, dass diese Themen den Baufach-
leuten grundsätzlich klar sind, sondern
dass sie sich wahrscheinlich darüber
noch woanders informieren.
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Bühler: Es ist natürlich abhängig von
der Bauaufgabe, wo die einzelnen
Hemmnisse liegen. Beim Ein- und
Zweifamilienhausbau ist das eindeutig
die Detailvielfalt, mit der unkundige
Architekten und Fachplaner konfron-
tiert sind. Aus unserer Sicht werden
viele Baufachleute nach wie vor von
der Flut an Möglichkeiten erdrückt.
Kreativität im Holzbau ist ja schön,
doch wäre ein gewisser Grad an Stan-
dardisierung oft hilfreich.
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Bühler: Das ist richtig, man muss nur
wissen, wo diese zu finden und wie sie
zu nutzen sind. Die Fachberatung
Holzbau verweist in diesem Fall ge-
wöhnlich auf die Homepage des Infor-
mationsdienstes Holz, wo sich die
Schriften des sogenannten Holzbau-
Handbuchs finden. Dieses bietet einen
umfassenden Einblick in die Themen
„Grundlagen“, „Entwurf und Kon-
struktion“, „Tragwerkplanung“, „Bau-
physik“, „Baustoffe“ und „Holzschutz“.
An diesen Schriften haben ja viele Au-
toren sowie Experten der zugehörigen
Arbeitsgruppen mitgearbeitet. Wir sind
immer daran interessiert, in diesen
Schriften Konstruktionsprinzipien auf-
zuzeigen. Darüber hinaus ist kürzlich
der deutsche Teil des Online-Bauteil-
kataloges „dataholz.eu“ an den Start
gegangen; begleitend zu den objektspe-
zifischen Beratungen ist das eine sehr
gute Ergänzung.
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Bühler: Mich würde freuen, wenn die
Fachberatung vor Ort wieder aktiver
werden könnte. Das bedeutet, dass
Bauwillige, Bauträger und -planer so-
wie die Bauaufsichten in den Städten
und Kreisen ergänzend zur überregio-
nalen Fachberatung direkt angespro-
chen und beraten werden, um ein Bau-
vorhaben oder Baugebiet zu einem
möglichst frühen Zeitpunkt der Pla-
nung in Richtung Holzbau zu lenken.
Diese Ausweitung der Fachberatung
würde allerdings mehr Personal erfor-
dern bzw. eine Aufstockung der finan-
ziellen Mittel. Daher ist dieser Wunsch
auch als Appell an die Forst- und
Holzwirtschaft zu verstehen, die frei-
willigen Anstrengungen zu erhöhen.
Im Sinne der gesamten Branche, die
bereits seit Jahrzehnten von dem ho-
hen Bekanntheitsgrad des Informati-
onsdienstes Holz profitiert.

Das Interview führte Stephan Klein.
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